
A U S P R O B I E R T

In meiner guten Stube befin-
det sich seit Neuestem eine
Art von Kuhtränke, allerdings
sind es Menschen, die hier
ein und aus gehen und trin-
ken. Warum ich meine Nach-
barn abfülle?
Der Grund ist mein magi-
sches, mit Tachyonen behan-
deltes Glasfaserplättchen,
das mit allen erdenklichen
Vorteilen ausgestattet ist:
Wasser, das nur fünf Minu-
ten darauf gestellt wird, soll
deutlich bessere Qualität
aufweisen und positive Wir-
kung auf die Gesundheit ha-
ben. Nicht nur das! Das
Plättchen soll Schadstoff-
informationen löschen, den
Geschmack weicher und fei-
ner machen, das Verlangen
steigern, mehr Wasser zu
trinken, und die Schwin-
gungsfrequenz des Trinkwas-
sers stark erhöhen. Das alles
möchte ich ja gerne glauben,
denn für Wunder bin ich of-
fen. Dennoch sind da leise
Zweifel, und ich denke an
die wunderbare Kraft der
Suggestion. 
Ein kurzer Versuch – und
wirklich scheint mir das Was-
ser, das kurz auf dem Plätt-
chen stand, wirklich frischer
und besser. Das andere
schmeckt kalkig und bitter.
Krieche ich so schnell ein
paar gut formulierten Wor-
ten auf den Leim? 
Ich lade einige Nachbarn ein
zum Wassertesten. Feucht-

fröhlich, trunken, begeistert
und erstaunt stellen wir fest,
dass sämtliche Versuche
zum gleichen Ergebnis füh-
ren: Während das unbehan-
delte Wasser als abgestan-
den, dumpf und dicht be-
zeichnet wird, verkünden al-
le Probanden im Brustton
der Überzeugung, das «Plätt-
chenwasser» sei viel kühler
und leichter, es erinnere an
die Frische einer Quelle. Eine
Frau vergleicht es gar mit ei-
ner Auster, die wunderbar
köstlich reinzuschlürfen sei.
Ich kann es anstellen, wie
ich will, Gläser raffiniert ver-
tauschen oder mehrmals nur
unbehandeltes Wasser vor-
setzen: Meine Probanden
lassen sich nicht täuschen
und erkennen das behandel-
te Wasser immer wieder als
das bessere. Die quellklare
Aussage des Versuchs ent-
täuscht mich – hätte ich das
Ganze doch gerne ein wenig
infrage gestellt. 
Meine Tochter meint tro-
cken: «Wasser ist Wasser!
Wirklich klar wird es erst,
wenn du siehst, welche der
Wassertrinker zuerst ster-
ben!» Nun ja, kann mich ja in
ein paar Jahren mal darum
kümmern. Auch die propa-
gierte Blumenpracht ist ein
Versuch wert, den ich im
Frühling ganz sicher aus-
teste. Ob mein Kaffee nun
gesünder ist? Köstlich war er
schon bis anhin. 

WASSERKR I S TAL L E
Die Firma Fostac liess Was-
serkristallbilder erstellen und
verglich so Wasserproben
von behandeltem und unbe-
handeltem Wasser. Je klarer
die Form und je ausgepräg-
ter die Struktur ist, desto
höher soll der energetische
Zustand des Wassers sein.
Tatsächlich zeigt das mit
Tachyonen behandelte Was-
ser schönste Kristallstruktu-
ren, während das unbehan-
delte verzogen und kloaken-
artig wirkt.
Einmal mehr genehmige ich
mir ein Glas energetisiertes
Wasser, das nun auch noch
meine Skepsis gegen Stu-
dien ins Fliessen bringt. Was-
ser ist ein besonders guter
Leiter, weiss man.
Hans Seelhofer, medialer In-
genieur und Gründer von
Fostac, hat eine Technologie
entwickelt, die nun seit
zwanzig Jahren für die Berei-
nigung von Elektrosmog,
Luft- und Wasserharmonisie-
rung angewandt wird. Mit
Tachyonenenergie wird auf
die Drehrichtung von Elek-
tronen eingewirkt, und Stör-
felder können so harmoni-
siert werden. 
Ein bisschen unheimlich ist
es mir ja schon – die Ein-

flussnahme des Menschen
auf kleinste nicht mehr
messbare sphärische Teil-
chen, die sich schneller
als Lichtgeschwindigkeit be-
wegen. Tachyonen sind
Übergangsteilchen zwischen
verschiedenen Dimensionen
und Materienarten, sie
könnten verschiedenen Be-
wusstseinsformen entspre-
chen und so auch durch Ge-
danken gelenkt und pro-
grammiert werden. Unsere
Körper hätten nur verlernt,
diese Form von freier Ener-
gie zu nutzen.  
Die extrem hohen positiven
Frequenzen, mit denen das
Glasfaserplättchen behan-
delt wurde, sollen es ermög-
lichen, Energie zu bündeln
und für Ausgleich zu sorgen.
So kann mithilfe des Plätt-
chens Trinkwasser harmoni-
siert werden, was auf
Mensch, Tier und Pflanze po-
sitiv wirkt und die Gesund-
heit fördert. Ob ich den Ver-
such auch mal mache mit
meinem Bergkristall? 
Komme nicht zum Überle-
gen, die Blase drückt – doch
vor der Toilette wartet be-
reits meine Nachbarin …

www.fostac.ch

Mit einem einfachen Glasfaserplättchen
soll sich die Qualität von Wasser massiv
verbessern – Versuch mit Tachyonen,
die einiges ins Fliessen bringen.
Von Eva Rosenfelder

TRINK 
BRÜDERLEIN
TRINK!
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